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Editorial
Erhaltung oder Veränderung
Verschiedene Kantone richten den Bewirtschaftern
von Magerwiesen jährlich wiederkehrende Entschädigungen

aus, wenn sie sich vertraglich verpflichten,
diese Standorte mit seltenen Pflanzengesellschaften
wie bis anhin nicht zu düngen und erst nach dem Blühen

zu schneiden. Ähnlich verhält es sich im
Berggebiet, wo Direktzahlungen, an verschiedene
Auflagen gebunden, ein minimales Einkommen sichern
und so zur Erhaltung des Lebensraumes beitragen.
Direktzahlungen aber, wie sie für das Talgebiet heute
diskutiert werden, sind weniger im Sinne der A ufrecht-
erhaltung des Ist-Zustandes zu verstehen, sondern im
Hinblick auf die Veränderung der Landwirtschaftspolitik

mit einer Verlagerung von der Leistungssteigerung
und Produktionsausdehnung hin zu einer verstärkten
Gewichtung der Oekologie. Hierin besteht ein wesentlicher

Unterschied zu bisherigen produktionsunabhängigen

Beiträgen, die in erster Linie dort
innerlandwirtschaftliche Einkommensunterschiede ausgleichen
sollen, wo das Prinzip der kostendeckenden Preise
nicht gewahrt werden kann.
Diese neuen Direktzahlungen sind zu befürworten,
wenn es gelingt, dem Streben nach Höchstleistungen
bei der Milch, beim Fleisch und bei den Ackerfrüchten
die Spitze zu brechen. In Anbetracht des
technischbiologischen Fortschritts muss dahinter allerdings ein
grosses Fragezeichen gemacht werden. Im übrigen
geht es auch um das Selbstverständnis des Landwirts
als Nahrungsmittelproduzent und Unternehmer auf
der einen und als Landschaftspfleger auf der anderen
Seite.
Längerfristig darf die Perspektive für den mit dem
Boden und den Natureinflüssen verbundenen Landwirt
als gut bezeichnet werden. Subtilere Methoden der
Bodenbearbeitung, der gezieltere Einsatz der Hofdünger

und die Einhaltung einer gesunden Fruchtfolge
sowie naturnahere Produktionsformen in der Tierhaltung

bedeuten eine grosse Herausforderung im
bäuerlichen Alltag. Sie kann angenommen werden,
wenn unsere Gesellschaft bereit ist, für die
landwirtschaftlichen Erzeugnisse einschliesslich die
Landschaftspflege den gerechten Preis zu bezahlen.
Des öftern ist davon die Rede, die Landwirtschaft
müsse mehr Öffentlichkeitsarbeit leisten. Dazu gehört
z. B. auch die Belassung von einzelnen Hochstämmen
um die Siedlungen, an Feldrändern und Anhäuptern,
obwohl dadurch die Effizienz des Maschineneinsatzes
mitunter beeinträchtigt wird. Ueli Zweifel
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